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nacp $aüfe. ©urnpf bröEjnt nocE) einmal aug bex

gerne MufiB. $wtbe Bellen, ©ie araBifcpe Stacpt

umfängt ung. 9?ocp ein Burgeg Sßlaubettoeilcpen
bor bem Jpoiel, mit ber fcptoeigerifcpen Sßirtin,

in toafcpedjtem ©cptoeigerbeutfcp, ringg Bon ber

afriïanifdjen Sßüfte umgeben, unb toir gepen

gur Supe. ©in botter, reicher ffteifetag ï)at fiep

erfüllt.

öManöpeimaf.

ßetper palmar, 6al3bufcpöbe,

6umpf, malariaoerfeucpt,

©rockenfteppe, £>arf unb fpröbe,

etromlanb, eroig fct)atfenfeuct>t

$ßilbnis, fernblieb, müpfalfcproanger,

Soll Snlbepren, Sot unb ißetnl
ßatmft bu, £targe, beinen Äinbern
©ennoeb eine Heimat fein?

iöeimat? 2lcp, roie könnt ibr fragen?
9Ituttererb' ift immer fcpön!

6elbft bie ©Süfte kennt Sepagen,
Sugenbtraum unb Suftgetön.
©3er geboren in ber ©ßiibnis,
Siebî fie, roie ber Star fein ©eft,
linb je ärmer, umfo mäcbt'ger

Salt fie ibre Einher feff. Sacofi $eß.

$as fHnflif} ber 2at.
SSort ©mil Sîitbbe.

Stuf ber einfamen ©cpäre ftanb ber Seucpt=

türm, unb ber ©türm trieb bie Sffietten poep an
it)m hinauf, Srobelnb poBen fiep bie feptoargen
SBaffermaffen unb feplugen mit ipren Stämmen
grimmig gegen bag filante SautoerB, bajj eg

fepauerte unb fid) Bog; bon Qeit gu Qeit fprüBjte
eine ^anbbotl ©ifept Big gegen bie genfter ber
Satern e.

©rinnen ftanb SM, ber eine ber Beiben SBäcp»

ter, unb hätte eben gum Seginn ber Sacpt bag

geuer angegünbet. ©er ©epeintoerfer mar ge=

rietet, bag ItprtoerB in ©ang gefegt; er inarf
einen gleichmütigen Slid nach Often, too hinter
bem toeiten SBetlengetoimmel bag geftlanb lag,
unb einen gtoeiten, prüfenben, auf bie Sßetter=

motten, bie bon SBeften per immer ftdjtoerer unb
bunïler perangogen; bann ftieg er in bie 2Bacpt=

ftuBe hinaB, toelche biept unter bem geuerraum
liegt. Sïufjer ber Seiter gur Saterne enthielt bag
übe, Heine ©emaep einen ©ifep unb einen ©tuhl;
atg gtoeite ©ipgelegenpeit Bonnte ettoa bie
©reppe grt ber eifernen ©ür bienen, toeld^e nach

aupen auf bie Plattform führte. 2tn einer SBanb

hingen SBerBgeitge, über bem ©ifep fcptoeBte eine
Sampe, bie günbete er an; auf bem ©ifepe lag
bag ©ienftfiudj; er fepte fiep unb fdjrieB feinen
SermerB hinein, ©ann berfanB er in Srüten.

gn feinem bertoetterten ©efii^t ftanben fonft
ein 5ßaar gutmütige Stugen, aber toag fie gu am
beren Qeiten Befagen moöpten, bag toar feit
äöoepen burd) ©rod unb SerBitterung ber=

brängt. Xtnb heute mehr alg je. ©rimmig fpradj

er bor ftdj hin: „Morgen bie StBIöfung, toenn bie
@ee nicht gu fdjlecpt ift, morgen ang Sanb, unb
toag finbe ich? 9?id)tg, nnb in bier äBodjeu toie=

ber bie alte Saderei. SBenn icp ben ®exl toüfjte,
ber mir bag getan hat!" ©er Seft ging in einem
glucp unter, unb feine gauft fiel feptoer auf ben

©ifeh.

@r hatte tooI)I ©runb gu grollen, günfgepn
gapre lang hatte er ben ©urmbienft berfepen.
©r toar beg einfamen SIugBIidg auf bie SBaffer
getoopnt unb Bannte ben ©türm; er Beachtete
eg feit langem nicht mepr, toenn ber ©urm fiep

unter bem SBinbbrud augBog itnb toieber gurüd=
fdjlug toie ein elaftifcpeg Sopr, unb audi bag
rudenbe ©cpauern, bag Beim fcptoerftén SBogem
fd)Iag bom ©runb aug burcp bie Mauern ging,
ftörte ipn niept Beim ©infcplafen. ©er ©urm ift
niept poep genug, patten fie toopl gutoeilen ge=

fagt, toenn bie SBogen im tollen ©ang Big an
feine pöcpfte ©pipe fdjlugen, aBer fie patten fiep

autp baran getoöpnt, er unb- feine ®ameraben,
unb fie patten gelernt, bem ftaplberanïerten
SautoerB gu trauen. SIBer ein parteg SeBen toar
eg boep, unb er patte fiep redjt bon innen ge=

freut, alg ipm bie ®unbe toarb, baff er auf
einen Befferen Soften berfept toerben foHte.
©eine Bünftige Heimat foïïte am Sanbe liegen;
ein toeipeg ,!päugcpen auf feftem Soben unb ein
fiefepeibener ©artenader füllte ber Soprt für feine
lange, raupe SIrBeit fein, ©a tourbe ipm, gerabe
brei ©age, epe er gum Seitcptturm fapren mufgte,
amtlid) mitgeteilt, baff bie Seförbentng gurüd=
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nach Hause. Dumpf dröhnt noch einmal aus der

Ferne Musik. Hunde bellen. Die arabische Nacht
umfängt uns. Noch ein kurzes Plauderweilchen
vor dem Hotel, mit der schweizerischen Wirtin,

in waschechtem Schweizerdeutsch, rings von der

afrikanischen Wüste umgeben, und wir gehen

zur Ruhe. Ein voller, reicher Reisetag hat sich

erfüllt.

Sdlandheimat.

Keitzer Palmar, Salzbuschöde,

Sumpf, malariaverseucht,

Trockensteppe, hart und spröde.

Stromland, ewig schattenfeucht I

Wildnis, feindlich, mühsalschwanger,

Voll Entbehren. Not und Pein l

Kannst du, Karge, deinen Kindern
Dennoch eine Keimat sein?

Keimat? Ach. wie könnt ihr fragen?
Muttererd' ist immer schön I

Selbst die Wüste kennt Behagen,
Jugendtraum und Lustgetön.

Wer geboren in der Wildnis,
Liebt sie, wie der Aar sein Nest,
Und je ärmer, umso mächt'ger

Kalt sie ihre Kinder fest. Jacob Heb.

Das Antlitz der Tat.
Von Emil Budde.

Auf der einsamen Schäre stand der Leucht-
türm, und der Sturm trieb die Wellen hoch an
ihm hinauf. Brodelnd hoben sich die schwarzen
Wassermafsen und schlugen mit ihren Kämmen
grimmig gegen das schlanke Bauwerk, daß es

schauerte und sich bog; von Zeit zu Zeit sprühte
eine Handvoll Gischt bis gegen die Fenster der
Laterne.

Drinnen stand Bill, der eine der beiden Wäch-
ter, und hatte eben zum Beginn der Nacht das
Feuer angezündet. Der Scheinwerfer war ge-
richtet, das Uhrwerk in Gang gefetzt; er warf
einen gleichmütigen Blick nach Osten, wo hinter
dem weiten Wellengewimmel das Festland lag,
und einen zweiten, prüfenden, auf die Wetter-
Wolken, die von Westen her immer schwerer und
dunkler heranzogen; dann stieg er in die Wacht-
stube hinab, welche dicht unter dem Feuerraum
liegt. Außer der Leiter zur Laterne enthielt das
öde, kleine Gemach einen Tisch und einen Stuhl;
als zweite Sitzgelegenheit konnte etwa die
Treppe zu der eisernen Tür dienen, welche nach

außen auf die Plattform führte. An einer Wand
hingen Werkzeuge, über dem Tisch schwebte eine
Lampe, die zündete er an; auf dem Tische lag
das Dienstbuch ; er setzte sich und schrieb seinen
Vermerk hinein. Dann versank er in Brüten.

In seinem verwetterten Gesicht standen sonst
ein Paar gutmütige Augen, aber was sie zu an-
deren Zeiten besagen mochten, das war seit
Wochen durch Groll und Verbitterung ver-
drängt. Und heute mehr als je. Grimmig sprach

er vor sich hin: „Morgen die Ablösung, wenn die
See nicht zu schlecht ist, morgen ans Land, und
was finde ich? Nichts, und in vier Wochen wie-
der die alte Nackerei. Wenn ich den Kerl wüßte,
der mir das getan hat!" Der Rest ging in einem
Fluch unter, und seine Faust siel schwer auf den

Tisch.

Er hatte Wohl Grund zu grollen. Fünfzehn
Jahre lang hatte er den Turmdienst versehen.
Er war des einsamen Ausblicks auf die Wasser

gewohnt und kannte den Sturm; er beachtete
es feit langem nicht mehr, wenn der Turm sich

unter dem Winddruck ausbog und wieder zurück-
schlug wie ein elastisches Rohr, und auch das
ruckende Schauern, das beim schwersten Wogen-
schlag vom Grund aus durch die Mauern ging,
störte ihn nicht beim Einschlafen. Der Turm ist
nicht hoch genug, hatten sie wohl zuweilen ge-
sagt, wenn die Wogen im tollen Tanz bis an
seine höchste Spitze schlugen, aber sie hatten sich

auch daran gewöhnt, er und seine Kameraden,
und sie hatten gelernt, dem stahlverankerten
Bauwerk zu trauen. Aber ein hartes Leben war
es doch, und er hatte sich recht von innen ge-
freut, als ihm die Kunde ward, daß er auf
einen besseren Posten versetzt werden sollte.
Seine künstige Heimat sollte am Lande liegen;
ein weißes Häuschen auf festem Boden und ein
bescheidener Gartenacker sollte der Lohn für seine

lange, rauhe Arbeit sein. Da wurde ihm, gerade
drei Tage, ehe er zum Leuchtturm fahren mußte,
amtlich mitgeteilt, daß die Beförderung zurück-
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gegogen fei, Big er fid) gerechtfertigt ïjaBen
toürbe: eg fei eine Slngeige toegen SSeiîjilfe gum
(Schmuggel gegen iîjn eingelaufen.

@r hatte nicht gefdjmuggelt, aber unter ben

gifdjern, mit benen er feine freien donate ber=

Bratfite, toar allerlei SSoIï, auch fchmuggelm
beg, unb ein hämifctjer ©enungiant tjatte feinen
Umgang mit biefen Seuten Benuigt, um itjn git
üerbääjtigen. 3toar tjatte er ben ©tfjulmeifter
gu ipilfe genommen, um eine Rechtfertigung
aufgufeigen, aBer er touftfe, bie Vetjörben finb
ftreng, ber SSerbac^t genügte, um feine Veför=
berung gu hintertreiben, unb Bei itjm, toie Bei

bieten feiner ©enoffen, ging bie Sdjeu bor Bern

unb fetgte fidj bor bag ©ienftBitch, um bie nätfjfte
SBadje gu tun.

SM ftieg BjinaB gu ber ®oje, bie unten in bie

getfengrunbtage beg Vaueg getjötjlt toar, fe^te
fic^ an ben ©ifctj, af; ein ©tüd ©cfjiffggtoiebad
unb einen geräucherten gering, tränt feinen
Vrannttoein unb legte fidj auf bag SSett, um bie

Rufjegeit gu berftfilafen. ©in buntipfeg @djoI=

lern unb Sinirftfien Hang leife toie aug bem
Voben tjmmf unb mifcfjte fid) in bag oBer=

irbifdje ©ofen. ©r touftfe, bag finb bie $elg=
Brodten, bie fiel) am SJÎeereggrunbe berfdjiefien,
unb Beachtete ben ©on nur alg ein ÜDterfgeichen.

„$eute toirb eg Inieber einmal üBer bie Saterne

S3iêîra.

©erietjt in bag fDti^trauen itBer, toeldjeg SSefc^ul=

bigung unb Verurteilung faft alg gIeichBebeu=
tenb anfielet, ©r Bjielt feine Hoffnung für ber=

nitftet.
„SSenn id) ben S^ert toüfjte," ffarac^ er nodj

einmal, unb ber ©ifdj brötjnte unter feinem
gauftfdjlage.

©a fdjiug bie ttïjr acht, unb fein ^amerab
VoB trat ein. ©er fatj nicht ungufrieben aug,
aBer eg toar feine gute Qufriebentjeit, bie aug
feinem Stntliig Btidte. SKut unb SSraft ftanb
fdjon barin gefdjrieBen, aBer auch eine getoiffe
Vogtjeit.

Vitt ftanb auf. ,,©g inirb tjart inerben heute
nacht," fagte er. ©er anbere nidte gleichmütig

Sßljoto: SftoBert Sfteier.

hinübergehen," bacfjte er unb brehte fiefj gegen
bie SBanb.

StBer im llmtoenben fah er unter bem Vette
feineg 5îameraben ettoag SBeifjeg, toie ein ißa=

pier. Sturer bem ©ienftBudj gaB eg im £eudjt=
türm für getoöhnlidj fein Rapier; eine ©ame
hatte einmal eine ViBet tjiueingeftiftet, aBer bie
ÜKönner hatten bie Vlatter berfelBen in 3<dten,
too bie ©treichhölger tnahh tourben, gu gibiBug
berBraudjt, unb bon bem SSudtj ejiftierten nur
noch We leeren ©edel. ©egtjalB fiel itjm ber
©egenftanb auf, unb er ertjoB fidj, um itjn auf=
gunet)inen. ©g toar toirflich ein Vrief, unb gtoar
einer mit amtlichem (Stempel. „äßegtjalB ift ber
nicht an mich aBgegeBen toorben?" badete er, „ich
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gezogen sei, bis er sich gerechtfertigt haben
würde: es sei eine Anzeige wegen Beihilfe zum
Schmuggel gegen ihn eingelaufen.

Er hatte nicht geschmuggelt, aber unter den

Fischern, mit denen er seine freien Monate ver-
brachte, war allerlei Volk, auch schmuggeln-
des, und ein hämischer Denunziant hatte seinen
Umgang mit diesen Leuten benutzt, um ihn zu
verdächtigen. Zwar hatte er den Schulmeister
zu Hilfe genommen, um eine Rechtfertigung
aufzusetzen, aber er wußte, die Behörden sind
streng, der Verdacht genügte, um seine Beför-
derung zu hintertreiben, und bei ihm, wie bei
vielen seiner Genossen, ging die Scheu vor dem

und setzte sich vor das Dienstbuch, um die nächste

Wache zu tun.

Bill stieg hinab zu der Koje, die unten in die

Felsengrundlage des Baues gehöhlt war, setzte

sich an den Tisch, aß ein Stück Schiffszwieback
und einen geräucherten Hering, trank seinen
Branntwein und legte sich aus das Bett, um die

Ruhezeit zu verschlafen. Ein dumpfes Schol-
leru und Knirschen klang leise wie aus dem
Boden herauf und mischte sich in das ober-
irdische Tosen. Er wußte, das sind die Fels-
brocken, die sich am Meeresgrunde verschieben,
und beachtete den Ton nur als ein Merkzeichen.
„Heute wird es wieder einmal über die Laterne

Biskra.

Gericht in das Mißtrauen über, welches Beschul-
digung und Verurteilung fast als gleichbedeu-
tend ansieht. Er hielt seine Hoffnung für ver-
nichtet.

„Wenn ich den Kerl wüßte," sprach er noch
einmal, und der Tisch dröhnte unter seinem
Faustschlage.

Da schlug die Uhr acht, und sein Kamerad
Bob trat ein. Der sah nicht unzufrieden aus,
aber es war keine gute Zufriedenheit, die aus
seinem Antlitz blickte. Mut und Kraft stand
schon darin geschrieben, aber auch eine gewisse
Bosheit.

Bill stand auf. „Es wird hart werden heute
nacht," sagte er. 'Der andere nickte gleichmütig

Photo: Robert Meier.

hinübergehen," dachte er und drehte sich gegen
die Wand.

Aber im Umwenden sah er unter dem Bette
seines Kameraden etwas Weißes, wie ein Pa-
Pier. Außer dem Dienstbuch gab es im Leucht-
türm für gewöhnlich kein Papier; eine Dame
hatte einmal eine Bibel hineingestiftet, aber die

Männer hatten die Blätter derselben in Zeiten,
wo die Streichhölzer knapp wurden, zu Fidibus
verbraucht, und von dem Buch existierten nur
noch die leeren Deckel. Deshalb fiel ihm der
Gegenstand auf, und er erhob sich, um ihn auf-
zunehmen. Es war wirklich ein Brief, und zwar
einer mit amtlichem Stempel. „Weshalb ist der
nicht an mich abgegeben worden?" dachte er, „ich
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Bin bod) ber ältefie pier," unb er öffnete ipn. Sa
[taub in ben beutlicpen Scpriftgügen einer $to»

piftenpanb:
„SBir teilen gpnen mit, bafj auf gpre Stitgeige

eine ttnterfucpung gegen ben pp. Siofetep, ge=

nannt 93iïl, eingeleitet morben iff. Sie paben
fidf) aitfferpalB ber Sienftgeit für ben galt einer
meiteren %rnJpmmg gur Verfügung beg un»
terfucpenben Somtniffarg gu Balten. Sollte fid)
bie erpobeite -Slnfdjulbigung Bemaprpeiten, fo
mürben Sie alg SäcpftBerecptigter für bie 3ßäc£)=

terfteHe am Sap in Sorfcptag tommeu; loir for»
betn Sie beëîjalb auf, gpre Qeitgniffe Bis gum
1. SobcmBer an un» eingufenben."

Ser SSrief mar fünf äBocpen alt unb bie

SIbreffe trug ben Sîamen SoBg.

Sen metterparten SJtann Befiel eg mie ein

Scpminbel, unb feine Singen mürben ftier. Sag
gerfnitterte papier in ber fpanb, fiel er ferner
auf ben Setiranb gurüd, unb tnirfcpenb mitrgte
er bie Sßorte peraitg: „Stlfo ber!"

©r faff unb porte eg nicpi, mie bie Sranbung
oben immer iuiitenber gegen ben murin fcfjtug.
gn langen Raufen mieberpolie er bag Sßort, Big

er guteft mit einem ferneren gtucp empor»
fprang: „SItfo bu! fpunb, nieberträdjtiger tfffnb,
bu fottft erfapreit, maritm bit mid) angefdjmiert
paft!"

Hub nad) bem Srotmeffer greifenb, riff er bie

Sitr auf, um bie Sreppe pinangufteigen. Sa er»

fönte pinter i'tjm bie Sot'flingel, burd) meldpe

ber SSäcpter am geuer feinen ©enoffen gu Ipilfe
ruft, ©r 'lieg mit Blutunterlaufenen Stugen bor»

märtg; bie SBadftftuBe mar leer, aber auf iprem
Stoben gliigerte eg naff; er rannte bie Seifer
Biuauf unb pob bie Su!e gur Saterne. Sa fupr
ipm eine ^anbbott falgigen <35ifdft§ ing ©eficpt,
unb mit einem Sprunge ftanb er oben, bitrcp»

gudt bon ber ©emifgpeit einer ©efatjr, bereu

©röffe er noch nicht gu ermeffen bermoepte. Sltteg
anbere mar im SIugenBIid bergeffen — bie

Sampe! Staffer an ber Sampe!
SDtit einem fcpmetten Slid orientierte er fid).

Sraitffen auf ber Plattform ftanb SoB im peit»
fcpenben Stegen,, fielt fiep an ber Srüftung an»
geflammert unb fdfrie ipm SBorte git, bie er

bor bem Sofen unb flirren niept pören tonnte,
©ine Serftänbigung Durd) SBorte gmiftpen ben

Beiben loar niept möglidj, aber er fap mit einem

Slid nad) attffen, mag gefdjepen mar. ©ine ge=

maltige Sturglmette palte ein breieefigeg Stüd
aitg ber fßtattform perauggefeptagen, baneBen

patte fid) ein Stein gefeitft, patte ben StapI»
ftaB, an bem er beranfert mar, mit feinem inne»

ren ©übe in bie öpöpe gebrüdt, unb biefer StapI»
ftaB patte ein genfter ber Saterne aug ber gaf»
jung gepoBen. Saburdg mar bie Sitde entftan»
ben, melcpe Staffer einlief). Sic gange Saterne

loar nidjt unmittelbar bebropt, aBer bie Öff»

nung muffte geftopft merben, fouft tain bag

geuer in ©efapr. ©r berfuepte bag genfter an»

gugiepen, aber bag gelang nur fepr unbollffan»
big, meit bie gaffung berbogen mar. SoB patte
fiöp gebiidt unb jepmang einen fpanuner gegen
ben geloderten Stein; ba Begriff Sill feinen
Seit ber Slufgafie: er patte bag genfter fo gut
loie möglid) gugupalten unb ben ©efäprten gu

marnen. „SoB pat reept", badgte er, „entmeber
er fcplagt ben Stein gureept, ober er fepteigt ipn
in Stüde, in jebem gälte mirb bag genfter fid)
mieber fcplie^en laffen." Xtnb er fpäpte pinaug.

.„^alto!" ©irte mâcptige SMe fdjmantte per»

an. Sdfmarg pob ficp'g bon unten empor, fcpmoK

in bie Ipöpe, Big ein bider, meiffer Sd)aum=
ftrapl burd) bie Sitde ber Plattform aufmärts
fprang, mäprenb eine anbere Scpaitinmelle über
bie Srüftung föplitg. SoB patte fiip auf feinen
Sdfrci pin erpoben unb an ber Srüftung feff»

ge'fratlt, folange ber Scplnall baiterte; fept püm»
merte er mieber.

„fpatto!" Sod) einmal biefetßc Spülflut, unb
mieber Hang ber Jammer in fdfmerett Sdftägcu.

„ipallo, ©ott fei ung gitäbig!" Qmet unge»
peure Stettengipfel ftürmten bon mettent per»

an, ber gange Surm gudte, alg ipn ber erfte

traf, unb mie ein ®racpen Hang ber Slnfcptag
beg Stafferg. Sitt pielt trampfpaft fein genfter;
itocf) ein ütraepen, näper unb petter alg gubor,
ein Scprei unb ein fepmerer Scplag gegen bie

Surmloanb, pod) über ipn ging bie glut pin»

meg, unb trop feineg fattens ftrömte eg flutenb
burd) bag genfter perein — alg ber Stpmall
fidp biegmal herlaufen patte, mar brausen teilte

Srüftung rnepr gu fepen itnb aitd) ïein SoB.
Sitt patte ïeinen anberen ©ebanfen alg bie

näcpfte Sienftpfticpt. @r berfuepte, ob bag gen»

fier jicp einrenïen lieff; eg gelang faft, bieSBogc
patte ben berlepten Stein unb bainit bag $aupt=
pinbernig meggeriffen. Sa marf er einen rafepen

Slid auf bie 3Baffer, fprang pinaB in bie SBadpt»

ftuBe, ergriff SBerïgeug itnb Stride unb mar
mieber oben, epe eine neue ^odjmeïïc fein SBerf

mit bödiger Sernid)tung Bebropen tonnte. Säftit

einem ©ifen brüdte er ben gepoBetten Staplftab
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bin doch der älteste hier," und er öffnete ihn. Da
stand in den deutlichen Schriftzügen einer Ko-
Pistenhand:

„Wir teilen Ihnen mit, daß auf Ihre Anzeige
eine Untersuchung gegen den pp, Moseley, ge-
nannt Bill, eingeleitet worden ist. Sie haben
sich außerhalb der Dienstzeit für den Fall einer
weitereu Vernehmung zur Verfügung des un-
tersuchenden Kommissars zu halten. Sollte sich

die erhobene Anschuldigung bewahrheiten, so

würden Sie als Nächstberechtigter für die Wäch-

terstelle am Kap in Vorschlag kommen; wir for-
dern Sie deshalb auf, Ihre Zeugnisse bis zum
l. November an uns einzusenden."

Der Brief war fünf Wachen alt und die

Adresse trug den Namen Bobs.

Den wetterharten Mann befiel es wie ein

Schwindel, und seine Augen wurden stier. Das
Zerknitterte Papier in der Hand, fiel er schwer

auf den Bettrand zurück, und knirschend würgte
er die Worte heraus: „Also der!"

Er saß und hörte es nicht, wie die Brandung
oben immer wütender gegeil den Turm schlug.

In langen Pausen wiederholte er das Wort, bis
er Zuletzt mit einem schweren Fluch empor-
sprang: „Also du! Hund, niederträchtiger Hund,
du sollst erfahren, warum du mich angeschmiert
hast!"

Und nach dem Brotmesser greisend, riß er die

Tür auf, um die Treppe hinanzusteigen. Da er-
tönte hinter ihm die Notklingel, durch welche

der Wächter am Feuer seinen Genossen zu Hilfe
ruft. Er stieg mit blutunterlaufenen Augen vor-
wärts; die Wachtstube war leer, aber aus ihrem
Boden glitzerte es naß; er rannte die Leiter
hinauf und hob die Luke zur Laterne. Da fuhr
ihm eine Handvoll salzigen Gischts ins Gesicht,
und mit einem Sprunge stand er oben, durch-
zuckt von der Gewißheit einer Gefahr, deren

Größe er noch nicht zu ermessen vermochte. Alles
andere war im Augenblick vergessen — die

Lampe! Wasser an der Lampe!

Mit einem schnellen Blick orientierte er sich.

Draußen auf der Plattform stand Bob im Peit-
schänden Regen, hielt sich an der Brüstung an-
geklammert und schrie ihm Worte zu, die er

vor dem Tosen und Klirren nicht höreil konnte.
Eine Verständigung durch Worte zwischen den

beiden war nicht möglich, aber er sah mit einem
Blick nach außen, was geschehen war. Eine ge-

waltige Sturzwelle hatte ein dreieckiges Stück
aus der Plattform herausgeschlagen, daneben

hatte sich ein Stein gesenkt, hatte den Stahl-
stab, ail dem er verankert war, mit seinem inne-

reu Ende in die Höhe gedrückt, und dieser Stahl-
stab hatte ein Fenster der Laterne aus der Fas-
sung gehoben. Dadurch war die Lücke entstan-
den, welche Wasser einließ. Die ganze Laterne
war nicht unmittelbar bedroht, aber die Öff-
nung muhte gestopft werden, sonst kam das

Feuer in Gefahr. Er versuchte das Fenster an-
zuziehen, aber das gelang nur sehr uuvollstan-
dig, weil die Fassung verbogen war. Bob hatte
sich gebückt und schwang einen Hammer gegen
den gelockerten Stein; da begriff Bill seineu

Teil der Aufgabe: er hatte das Fenster so gut
wie möglich zuzuhalten und den Gefährteil zu
warnen. „Bob hat recht", dachte er, „entweder
er schlägt den Stein zurecht, oder er schlägt ihn
in Stücke, in jedem Falle wird das Fenster sich

wieder schließen lassen." Und er spähte hinaus.

„Hallo!" Eine mächtige Welle schwankte her-
ail. Schwarz hob sich's von unten empor, schwoll
in die Höhe, bis ein dicker, weißer Schaum-
strahl durch die Lücke der Plattform aufwärts
sprang, während eine andere Schaumwelle über
die Brüstung schlug. Bob hatte sich auf seinen

Schrei hin erhoben uud an der Brüstung fest-

gekrallt, solange der Schwall dauerte; jetzt häm-
merte er wieder.

„Hallo!" Nach einmal dieselbe Spülflut, uud
wieder klang der Hammer in schweren Schlägen.

„Hallo, Gott sei uns gnädig!" Zwei unge-
heure Wellengipsel stürmten van weitem her-

an, der ganze Turm zuckte, als ihn der erste

traf, und wie ein Krachen klang der Anschlag
des Wassers. Bill hielt krampfhaft sein Fenster;
noch ein Krachen, näher und Heller als zuvor,
ein Schrei und ein schwerer Schlag gegen die

Turinwand, hoch über ihn ging die Flut hin-
weg, und trotz seines Haltens strömte es flutend
durch das Fenster herein — als der Schwall
sich diesmal verlaufen hatte, war draußen keine

Brüstung mehr zu sehen und auch kein Bob.
Bill hatte keinen anderen Gedanken als die

nächste Dienstpflicht. Er versuchte, ob das Fen-
ster sich einrenken ließ; es gelang fast, die Woge
hatte den verletzten Stein und damit das Haupt-
Hindernis weggerissen. Da warf er einen raschen
Blick auf die Wasser, sprang hinab in die Wacht-
stube, ergriff Werkzeug und Stricke und war
wieder oben, ehe eine neue Hachwelle sein Werk
mit völliger Vernichtung bedrohen konnte. Mit
einem Eisen drückte er den gehobenen Stahlstab
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nieber, unb bann gelang eg iï)m, bag Renfler
31t id)ließeit unb feftgumachen. „Sîod) gtoei fol=
cher Sklleit," fprotd) er bar fief) I)in, „unb bet

gauge Surni gebt in ©tûde; abet mag äßen»

fdfenbaab tun faun, foil gefcfjebeii, um bag

geuer gu retten." @t unterfaßte bie Sampe,
pitigte, mag nafj gemoröen mar, unb bann flaute
er gum erftenntal ï)inaug, Blofg um gu flauen.

Ser ©turnt hatte fein Cufjerflcg getan, bie
Sßetten gingen niebriget, aber bie ipälfte ber

Srüftung-mar berfdjlnunben, ein Breiteg ©tüd
bet Plattform felßft mar auggebrochen unb
©ob...

©in tiefeg ©tauen überbaut i'tjn. -Sticht Dar
ber ©efalfr, fondent bar ber leeren ©teile ba

brausen unb bor ber leeren ©teile in feinem
eigenen SBiÏÏétt. ®enn feigt fiel ilpn mieber ein,
mag er' hatte tun mallen. @r fdjüttelte bie ©r=

inncruug gemaltfam ab; il)m mar, alg liefen
feine ©ebaiffen gegen einen SIbgrunb, bor bent

fie entfeigt guri'ufprallteu, fobalb fie an bag

nirîft gtt Serit£)renbe ftieffen. Sag SJteffcr lag auf
beut Stoben; er gab ihm einen ©tof3. fgetgt mar
eg iljtu reißt, baff ber Segen noch gegen bie 2a=
terne peitfßte; et niacl)te ficï) tnebjt an beut ber»

legten genfter 31t fcßaffen, befidftigte feine Se»

paratur, berbefferte fie, arbeitete métier an beut

©tabmerf, big il)nt beiff mürbe, rebiöierte bann
Inieber feine Sampe, fanb neue ©teilen, lno er
bie Stiegel fiebern ober bie §anb an 3SexBeffe=

tun gen fegen fouille. @0 braute er bie Saßt
bin, fiel) mit ber Sienftpflidft übertäubend.

Sßg eg bell mttrbe, löfdßte er bie Sampe, gog
bie Sotflaggc, ging bittunter unb trat bor bie
Sür. Ser ©turnt mar borüber, bie Stetten t>at=
ten fid) gemilbcrt ttttb liefen nur nod) übet ben

Çelfenboben bet ©djiirc. Ost fdfjäpfte Suft, aber
eg trieb il)ii, fid) umguf||aueit. ©t: fd)titt bie gel»
fett ab, fomeit bag Staffer eg geftattete, unb —
et fanb, mag et fittben muffte. Sobg Seid^e mar
bon einer gttrüdmeidjeitbeit Sßetlc gmifd)en gluei
Selfenuabeln eingeïlemtut motbett ttnb batte
bet fpülenbeit Straft ber fpäteren SBafferbeme»
gitng miberftanben. Chue fid) gtt befittneit, ma»
tete Süd I)itt ttttb bemühte fid), ben toten ®a=
nteraben toggitmadfen. ©g mar eine peinliche
SlrBeit, aber er tarn damit guftande, nal)tn ben
Sculptant auf feine Sinne und trug ihn, in die
JStoje, ma er iïjn auf ein Sett niederlegte.

Sun gebaute er ftd) untgumenben ttttb Ipu=
auggttgeben, aber er tonnte eg nid)t. 0b itjii
and) ein gittern befiel, et muffte fteljeit bleiben

und in dag müdffcrite, Bemegüitgglofe Slntliig beg

Soteii ftarren. „©0 baft b 11 ilpt [pnftreden mol»

ten," Hang eg aug dem SIBgrunb in feiner Stuft,
„dag märe dein Sßer'f gemefen, menn nicht der

gufall in feiner furchtbaren Sannbergig&it bid)
dabot belnahrt hätte!" lind et ffarrte den Seid)»

nam miedet an, big et, mie unter der germai»
tuenden Saft, gu Soden fatt'f; auf ben Vitien
lag et, ftd) tief I)inab bildend, ttttb aug inner»
fter Seele ftö'bnte er: „iperr ©ott, btt ïjaft mit
bag Stngeficfit meinet Sat gegeigt, ich bin nicht
Inert, bit gu danfen!"

Und fo blieb et, big draufgen ein .Sßfiff ttttb
gleich nachher der ©chat! boit Stännerftimmen
bötbat mürbe. Sa fptang et empor und lief an
bie Sür: bie SIBIüfuttg mar ge'fonttnen. Sem
Serunglüdten lmttde nur ein flüchtiger Slid
unb ein ftttgeg SBort beg Sebatterng gemibmet;
man ftieg hinauf, tun ben ©titrntfdjabeit gtt be=

fid)tigen unb ihn, fomeit eg anging, borläufig
auggubeffetn. Sailen unb ©taugen batte bie

©dfalttppe auf SitCg Sotfignal bin mitgebracht,
abet eg geigte fid), baff ber Slnfalt gut erften
ipilfe fd)met gu finden fein mürbe; denn gerabe
ber Seil ber Sßlattfornt, melchet bor beut eifer»
neu Siircfjett lag, mar fortgetiffen, gmifdjen ber

Süröffnüng unb beut nädfftcn Seft beg Ilm»
gangeg mar eine breite Sitde, bie erften erreich»
baren ©teine micbeit fd)on ftar'f hinter ber Sun»
bung beg Surmeg guritd, ttttb bie Srüftung
mar gerbrödelt. ©0 fabjett bie Stänner borerft
feilt SSittel, mic einer bon ihnen auf bie ifflatt»
form gelangen fonnte, und dag muhte dod) ge=

fd)el)en, menu fie einen Slnfaigpunft faBen motl»

ten, unt ihre SlrBeit gtt Beginnen, „©chltrttm»
ftenfallg", meinte einer, „inüfften mir die Sa»

terne durchbrechen, mit bntgu'gu'fotnnteit; eine

böfe @ad)e märe dag freilich, aber menn eg nicht
anderg gebt "

Sa fagte Silt : „Sß mill'g berfitdjen, gebt mir
einen Sindfaden!" Sie anderen motCten ihm ein
©eil umbinden, ttitt ihn gtt halten, fallg er
ftiirge; aber er lehnte dag fo entfcîjieden ab, dafg

fie il)ut feinen SMÏÏen liehen, lind mährend fie
bett Sitein anhielten, fd)mattg er fidj bor die

Sur, faffte einen Slttgenblid gtth auf ber bor»
ragenden ©dj-toeHe ttttb magte ben furchtbaren
©pritng übet: den SIbgrund. ®r fuhr gegen die

Srüftung, bah nod) einige Srodcit heounterflo»
gen, er fiel, abet: er fiel auf bie Steine ber Sßlati»
form, itnb fie ï)ielfeu ; bag toïïfhbnc ©titd mar
gelungen, ©in ^ttrra lohnte feine Sat, aber er
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nieder, und dann gelang es ihm, das Fenster
zu schließen und festzumachen. „Nach zwei sal-
cher Wellen," sprach er vor sich hin, „und der

ganze Turm geht in Stücke; aber was Men-
schenhand tun kann, sali geschehen, um das

Feuer zu retten." Er untersuchte die Lampe,
putzte, was naß geworden war, und dann schaute

er zum erstenmal hinaus, blaß um zu schauen.

Der Sturm hatte sein Äußerstes getan, die
Wellen gingen niedriger, aber die Halste der

Brüstung war verschwunden, ein breites Stück
der Plattfarm selbst war ausgebrachen und

Bob...
Ein tiefes Grauen überkam ihn. Nicht var

der Gefahr, sondern var der leeren Stelle da

draußen und var der leereu Stelle in seinem
eigenen Willen. Denn jetzt fiel ihm wieder ein,
was er hatte tun wollen. Er schüttelte die Er-
innerung gewaltsam ab; ihm war, als liefen
seine Gedanken gegen einen Abgrund, vor dein
sie entsetzt zurückprallten, sobald sie an das
nicht zu Berührende stießen. Das Messer lag auf
dem Boden; er gab ihm einen Stoß. Jetzt war
es ihm recht, daß der Regen noch gegen die La-
terne peitschte; er machte sich mehr an dem ver-
letzten Fenster zu schaffen, besichtigte seine Ne-
paratur, verbesserte sie, arbeitete weiter au dem

Stabwerk, bis ihm heiß wurde, revidierte dann
wieder seine Lampe, fand neue Stellen, wo er
die Riegel sichern oder die Hand an Verbessc-

rungen legen konnte. Sa brachte er die Nacht
hin, sich mit der Dienstpflicht übertäubend.

Als es hell wurde, löschte er die Lampe, zog
die Notflagge, ging hinunter und trat vor die
Tür. Der Sturm war vorüber, die Wellen hat-
ten sich gemildert und liefen nur nach über den

Felsenboden der Schäre. Er schöpfte Luft, aber
es trieb ihn, sich umzuschauen. Er schritt die Fei-
sen ab, soweit das Wasser es gestattete, und —
er fand, was er finden mußte. Bobs Leiche war
von einer zurückweichenden Welle zwischen zwei
Feksennadeln eingeklemmt worden und hatte
der spülenden Kraft der späteren Wasserbewe-
gung widerstanden. Ohne sich zu besinnen, wa-
tete Bill hin und bemühte sich, den toten Ka-
meraden loszumachen. Es war eine peinliche
Arbeit, aber er kam damit zustande, nahm den
Leichnam auf seine Arme und trug ihn in die
Koje, wo er ihn auf ein Bett niederlegte.

Nun gedachte er sich umzuwenden und hin-
auszugehen, aber er konnte es nicht. Ob ihn
auch ein Zittern befiel, er mußte stehen bleiben

und in das wächserne, bewegungslose Antlitz des

Toten starren. „So hast d u ihn hinstrecken wol-
len," klang es aus dem Abgrund in seiner Brust,
„das wäre dein Werk gewesen, wenn nicht der

Zufall in seiner furchtbaren Barmherzigkeit dich
davor bewahrt hätte!" Und er starrte den Leich-
nam wieder an, bis er, wie unter der zermal-
menden Last, zu Boden sank; auf den Knien
lag er, sich tief hinab bückend, und aus inner-
ster Seele stöhnte er: „Herr Gott, du hast mir
das Angesicht meiner Tat gezeigt, ich bin nicht
wert, dir zu danken!"

Und so blieb er, bis draußen ein Pfiff und
gleich nachher der Schall von Männerstimmen
hörbar wurde. Da sprang er empor und lief an
die Tür: die Ablösung war gekommen. Dem
Verunglückten wurde nur ein flüchtiger Blick
und ein kurzes Wort des Bedauerns gewidmet;
man stieg hinauf, um den Sturmschaden zu be-

sichtigen und ihn, soweit es anging, vorläufig
auszubessern. Balken und Staugen hatte die

Schaluppe auf Bills Notsignal hin mitgebracht,
aber es zeigte sich, daß der Ansatz zur ersten

Hilfe schwer zu finden sein würde; denn gerade
der Teil der Plattform, welcher vor dem eiser-
nen Türchen lag, war fortgerissen, zwischen der

Türöffnung und dem nächsten Rest des Um-
ganges war eine breite Lücke, die ersten erreich-
baren Steine wichen schon stark hinter der Run-
dung des Turmes zurück, und die Brüstung
war zerbröckelt. So sahen die Männer vorerst
kein Mittel, wie einer von ihnen auf die Platt-
form gelangen konnte, und das mußte doch ge-
schehen, wenn sie einen Ansatzpunkt haben woll-
ten, um ihre Arbeit zu beginnen. „Schlimm-
stensalls", meinte einer, „müßten wir die La-
terne durchbrechen, um hinzuzukommen; eine

böse Sache wäre das freilich, aber wenn es nicht
anders geht!"

Da sagte Bill: „Ich will's versuchen, gebt mir
einen Bindfaden!" Die anderen wollten ihm ein
Seil umbinden, um ihn zu halten, falls er
stürze; aber er lehnte das so entschieden ab, daß
sie ihm seinen Willen ließen. Und während sie

den Atem anhielten, schwang er sich vor die

Tür, faßte einen Augenblick Fuß aus der vor-
ragenden Schwelle und wagte den furchtbaren
Sprung über den Abgrund. Er fuhr gegen die

Brüstung, daß noch einige Brocken herunterfla-
gen, er fiel, aber er siel auf die Steine der Platt-
form, und sie hielten; das tollkühne Stück war
gelungen. Ein Hurra lohnte seine Tat, aber er
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marf nur einen bielfagenben ©Slid; nad) oben
unb fing fofort an gu arbeiten. ©Kit bem 95inb=

faben gog er ein ©eil ïjiniiBer, mit bem ©eil
einen ©Mïen, unb bamit mar bie Sörüde ge=

fplagen, bon ber aug bag ©Ber! ber üBrigen Be=

ginnen ïonnte.
2ïm ©ÏBertb führten fie il)n ang Sanb, unb

bort I)örte er, baff feine Söeförberung gur ©at=
facile gemorben fei; bie llnterfucljung gegen iïjn

katte fo toenig ©ïnkaltgpunïte ergeben, baff ber

Sîommiffar fie fallen lieff, oïjne il)n erft gu ber=

nehmen. ©llg man 33oB gu ©raBe trug, ging er
mit. ©in gifdjer, bem fein in fiel} berfunïeneg
SBefen auffiel, fragte ifjh: ,,©ag mar mo|l eine
lange 9?ac()t ba brausen?"

„ÜKein", fagte SSiH, „aber ein langer 3Kor=

6ie flanben 3ufammen auf fmbem ©eid).
6ie flauten ^)inab in ber ©GeEen ©leid),

©Honbbärtige, ftolge griefen.
„Söo ©foling, bein ©eid) ifi morfd) unb alt,
Unb öeickft bu nid)t beute unb beickft bu nid)t balb,
©ann frifft uns bie îtorbfee bie ©Siefen 1"

©ie ©Iber auf Êbos 6tirne fckrooE.

©Im trotzigen .bergen fraff it)m ber (SroE.

„©Oer ift, ber fold)es geraten?
Unb ob if)r fd)on 3agt, roenn ber ©üorbroinb fauft,
Unb ob ii)r 3ittert, menu's branbet unb brauft,
3d) rükre nickt 6d)aufel nod) Spaten!"

„Sbo Soling, fo ffedte ben 6paten ins ßanb,
©luf baff ifin 3iet)t eines ©Sannes .ßanb,
©en bampf mit bem ©teere 3U roagen.
6ein fei bas ßanb nad) Spatenred)f.
6o miE es ber Sraud) bei ber griefen ©efd)led)t
6eit uralter ©täter Sagen!"

6palenred)f.
C£r ftieg I)inab oon bes ©eidfes ©tanb,
©as fd)mere Sifen in feiner ßanb.
„©Ooklan benn, it)r foEt eud) nid)t grämen!"
Sr ftiefe es hinein burd) ©ras unb Sieb.
„©Oer ift's, ber ben blinkenben Spaten 3iel)t?
©Oer magt's, mir bas ©Keine 3U nehmen?"

©ann fcf>ritt er ^eimroärts ben fcklängelnben tpfab.
©as ©ras unb bie batrne fein guff 3ertrat
Unb taufenb prangenbe ©Hilten,

ßod) oben ber ©Körne 6d)rei oerktang,
gerader trug ber ©Ginb bes ©Keeres ©efang,
©en 6ang oon groEenbem brüten.

©er ©tad)tminb kam, unb ber ©lebet fpann.
©a kufckte unb fcklid) es, ba krock es I)eran
Unb nagte am grünen ©tanbe.

©a fang es bas Sieb oon bem alten ©roE,
®s faufte unb kaufte unb ftieg unb fdjrooE
Unb ftürmte hinein in bie ßanbe.

©bo Noting, unb Ijörft bu bes ©Keeres ©ebraus?
Sein lefgter glud) erftarb in bem ©raus.
©Ger ift, ber ben Spaten ge3ogen?
©as ©Keer natjm bie ßanbe nad) Spatenreckt.
So roiE es ber ©fraud) bei ber griefen ©efd)ted)t. —

©Geif, meit kin roEen bie ©Oogen. ®m« seiettn«.

21nt ©1c
©Bit fäffen in ber ©llpkütte auf unfern 2Mï=

ftü'klen um bag märmenbe iperbfeuer. ©er alte
©rofflfirte Begann gu unferer greube mieber eine
©efdjidfte aug fetner karten gugenb gu ergätjlen.

©irteg Somuterg loar ick nxit bem ©tater in
bie SJtoogalp l)inaufgegogen. ©ie ©Up ift ein
©alfeffel. 21m oBern @nbe beg. ©äldfeng rücft
giemlick meit ber ©letfdfer kernt*, ©ex feifen=
flaumige ©letfckerBad), ber Balb burd) luftige,
fpringenbe SeitenBädjlein gunr milben ©Baffer
mirb, teilt bie 2llp in gmei rectjt ungleiche Rafften.

©Im untern Gsnbe beg ©alBecfeng — eigent=

lidj ber ebene (Staffel — mie man aug bem
©Balbe tritt, fällt bag ©efiirge fäk gegen bag

fkaupttal, bag bort aitdj mepr ein ©alüBergang
unb fckiudjtartig ift. ©er glu^ ftürgt ba üBer

kunbert ©rünbe in kunbert gölten, ba^ ber

gange Sôergïeffel babon miberkallt. ©iefeg fteile
Senïen ber IBergmänbe, bie plöiglidge Öffnung
beg fKaumeg, gibt bem ©luge Sidjt unb ©Seite,

©litem, gugleid) I)nt man bag ©efükl: kter koxt
bie ©Belt auf, ba gäknt ber ©IBgrunb
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warf nur einen vielsagenden Blick nach oben
und fing sofort an zu arbeiten. Mit dem Bind-
faden zog er ein Seil hinüber, mit dem Seil
einen Balken, und damit war die Brücke ge-
schlagen, von der aus das Werk der übrigen be-

ginnen konnte.
Am Abend führten sie ihn ans Land, und

dort hörte er, daß seine Beförderung zur Tat-
sache geworden sei; die Untersuchung gegen ihn

hatte so wenig Anhaltspunkte ergeben, daß der
Kommissar sie fallen ließ, ohne ihn erst zu ver-
nehmen. Als man Bob zu Grabe trug, ging er
mit. Ein Fischer, dem sein in sich versunkenes
Wesen auffiel, fragte ihn: „Das war Wohl eine
lange Nacht da draußen?"

„Nein", sagte Bill, „aber ein langer Mor-

Sie standen zusammen auf hohem Deich.

Sie schauten hinab in der Wellen Reich,

Blvndbärtige, stolze Friesen.

„Edo Boling, dein Deich ist morsch und alt.
Und deichst du nicht heute und deichst du nicht bald,
Dann frißt uns die Nordsee die Wiesen!"

Die Ader auf Edos Stirne schwoll.

Am trotzigen Kerzen fraß ihm der Groll.
„Wer ist, der solches geraten?
Und ob ihr schon zagt, wenn der Nordwind saust,

Und ob ihr zittert, wenn's brandet und braust,

Ich rühre nicht Schaufel noch Spaten!"

„Edo Boling, so stecke den Spaten ins Land,
Auf daß ihn zieht eines Mannes Kand,
Den Kampf mit dem Meere zu wagen.
Sein sei das Land nach Spatenrecht.
So will es der Brauch bei der Friesen Geschlecht

Seit uralter Väter Tagen!"

Spatenrecht.
Er stieg hinab von des Deiches Rand,
Das schwere Eisen in seiner Kand.
„Wohlan denn, ihr sollt euch nicht grämen!"
Er stieß es hinein durch Gras und Ried.
„Wer ist's, der den blinkenden Spaten zieht?
Wer wagt's, mir das Meine zu nehmen?"

Dann schritt er heimwärts den schlängelnden Pfad.
Das Gras und die Kalme sein Fuß zertrat
Und tausend prangende Blüten.
Koch oben der Möwe Schrei verklang,
Fernher trug der Wind des Meeres Gesang,
Den Sang von grollendem Brüten.

Der Nachtwind kam, und der Nebel spann.

Da huschte und schlich es, da kroch es heran
Und nagte am grünen Rande.

Da sang es das Lied von dem alten Groll,
Es sauste und brauste und stieg und schwoll

Und stürmte hinein in die Lande.

Edo Boling, und hörst du des Meeres Gebraus?
Sein letzter Fluch erstarb in dem Graus.
Wer ist, der den Spaten gezogen?
Das Meer nahm die Lande nach Spatenrecht.
So will es der Brauch bei der Friesen Geschlecht. ^
Weit, weit hin rollen die Wogen. Emu Plàr.

Am Gle
Wir saßen in der Alphütte auf unsern Melk-

stuhlen um das wärmende Herdfeuer. Der alte
Großhirte begann zu unserer Freude wieder eine
Geschichte aus seiner harten Jugend zu erzählen.

Eines Sommers war ich mit dein Vater in
die Moosalp hinausgezogen. Die Alp ist ein
Talkessel. Am obern Ende des Tälchens rückt
ziemlich weit der Gletscher herab. Der seifen-
schaumige Gletscherbach, der bald durch lustige,
springende Seitenbächlein zum wilden Wasser
wird, teilt die Alp in zwei recht ungleiche Hälften.

Am untern Ende des Talbeckeus — eigent-
lich der ebene Staffel — wie man aus dem
Walde tritt, fällt das Gebirge jäh gegen das

Haupttal, das dort auch mehr ein Talübergang
und schluchtartig ist. Der Fluß stürzt da über

hundert Gründe in hundert Fälleu, daß der

ganze Bergkessel davon widerhallt. Dieses steile
Senken der Bergwände, die plötzliche Öffnung
des Raumes, gibt dem Auge Licht und Weite.
Allein, zugleich hat man das Gefühl: hier hört
die Welt auf, da gähnt der Abgrund
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